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Äo> e inem neuen 

^^nrenkriea? 
Nn^'bhiina'i^kcitsbeftrebnngen in Südafrika. 

siidanilattischett Dominion gärt cs. 

if^usmerlialne Becbachlcr verxiieichen den 

jüdafrilliilisciiei? BundeiZjtaat mit einem Pul 

versa!',. sehr abgenudt diese Bczeichnutlg 

ailch ist. sie suzeint hier besonders am Playe. 

Tie Uuzusriedenlieil der Vnreil mit dem 

!^laud der Tiu^ie in Tiidafriln im ,^u-

saunnenhang nnt der VerschärsuniZ der Wirt 

schnsl'.lrise einen hohen V'Nid erreicht. Tie 

reqion'nde nntionalistische Bnnernpartei 

iil'.hm aus ihrem le-üen ^tons,res; in 'Ueto-

ria eine Ciilschlies'.nng nn, in der er heis^t, 

da'', di'.' Bliren nicht niehr tM'islt seien, bri­

tishe ^taa'!^angehörilie ^;n sein. Diese (5'nt-

sllsiies'.nnji wird '.veittrngende Folc^en haben. 

T.1'? südasrisanische Tonlinion, dnS vier 

^Uied'taa'.en liiiavtand, Natal, Transvaal n. 

Orauien) nnlsas'.t, versüc^t über weitgehende 

wirt'oiailliclie Selbslsuindij^tei!. Tie Ve.^ieb-

nnt^en (sn- Îand besonders auf Wirtschaft-
lic'ien, 0)ebl.'t sind seit denl ^)lnsiieben des 

t^olt-'itnnharteö lorlerer denn je jzeworden. 

TaS »iidafvikanische Pfnnd bat sich von dem 

englischen eman^^ipiert nnd die 0)oldbnsis 

beibehielten. Tie inlniittelbare s^olge davon 

n'.aren scharfe 'zoUnms^nabmen qeqen die 

englische Einfnhr. Siidasrila leitete einen 

'.'lnti Tumping .^trieg tWen das Mutterland 

i'in. '.'ib Ii'). Iäilner deS tommenden Jahre»^ 

sind die englischen Eilbermimzen auster t^^e-

branch geselU, da sie entwertet sind Die 

südasrilanischen ??armer und Landarbeiter, 

die vornehinlich Buren, also Nachki^nunlinge 

der bellandischen und dentschen Einwande­

rer sind, verlangen weitere Echi"unasznah-

n'.en gegen England, wobei sie nichl vor 

volitis>^l?en Forderungen stehen bleiben. Cie 

bilden das .'^lanptelement der Unabhängig-

feit-.'bewegnng in T-ndasrika. 

Ti.' l5,Isländer wittern die dk'fahr, die il) 

neu in ibrem afrikanischen Tominion d'ol;! 

nnd bleiben nicht nn'ätig. Sie nmchen die 

englisclicn Einwanderer, in erster L.^in!e 

!>fanflenle unk^ Unternehmer, mobil. Tie 

vroenglischen .'i!reise vereinigen sich in der 

fildasrikanischen ^l'artei, deren Mittelpunkt 

Natal ist. In .«»tapland führen die Englän­

der die nlilitärische Er.^iehuug der Iugend-

licheu und Erwachsenen dnrrZi. Man liat deit 

Elndrnes, das; sie sich aktiv .^n einein stampf 

vorberei'en. 

Wer die Bnreu l!ennt, wird die (^)efalir 

eines bewassnelen 'jusaniuienstosies j,, ^iid^ 

asrika nichl unlerschäl.ien. Tie Äuren haben 

ihre Niederlage vor W Iahren nicht ver­

schmerzt. Sie erinne'^en sich wohl die Mit­

tel, deren sich die Engländer danu^ls l'ei der 

Unterwerfung der unabhängigen sndafrila-

niscl'en Staaten bedienten, und sie hassen die 

Englander wie .^n sener ^cit. Noch ist Eng­

land suirl, aber nicht niehr start, ivie vor 

wenigen .'fahren. ist sehr fraglich, ob 

England heute 'einen .^weiten i^^nrenlrieg 

riskieren könnte. Deinl der .^lanipf in End'' 

afrika nuirde ein Liainpssignal für die 

völlige AnM'altnng Englands ans ankzen-

polülscheik i^'.ebi-^'t beiyi'-i..». vor verb'ingni.^ 

volleil wirlichasllichen folgen gan^ abaesel?-

Hitler und Strafler 
Französische Anlündiaunq lialdiger inncrpolitischer Bcränderun-
ffkn im Reich — Prekäre Situation in der NSDAP weqen 
des Gegensatzes Hitler-Strasser - Schleicher der lachende 

DriUe? 
P a r i o, ?i'. Dezemeer-

Ter '.!^erliner Berichterstatter de-) 

nal" macht sein<!in '-Z^.alle üi^.' ))l''trellun,i, 

das; man schon in Bald.' mit gros;ell inner'-

polilischen Perändcrn^igen iin '^i<'ich rech^ 

nen lzabe. Tac, t^^eiamtinleresse der poliiischen 

.«»trei'e konzentriere sich ailf d!«» NZTillP nnd 

deii offenen ".^llli^bru^s-. des l^^e'en'ut^^es ^^wi-

s6i!)n .'oitler und ^eni Propaiiand.xhe^ 

der Pa'" i. ('>'>reg''r straffer. Ct^estern ha^e in 

Bercs-'ecged.'n iii! !.'!N.dI?auc' >>i'ler<! el»-' Aui-

svracke .^wis<?>?,? Zkralser nnd ^.litler '/aUge^ 

nlndl'ts. doch sillirt^' dies'.'!be keinem Er-

''ebnl'?, so das; ?'.i!t.^er ^orisel?nn!^ An?-

'?'lache inori'.'il i"il".'rinors'eii reili' 
nen 'ci. Einzrl^-eÜ-en seien bicluii^.i n^chl be­

kannt, d'.-'ch in's.' s'ch an-5 deii Uiinuni^^en 

darauf /!'.? sch'i.'s'.en^ das', Zlra^'er von 

ka>e>wrisch die ^''eend!g!nig s^incr vii'' 

poliük in 3inne ge'ortiert r.i''. 

'eln^' ^>i!'IIete der NZT.'lI.< i» die 

s>!.'rni?q ^^^^le^ch-'r eivtret^en eder .'^:l!''in!.>e^: 
in einer ^1'!e!n?riln>'' mitwirken ti'nniiü. in 

der .'»Zitier nick'!- a>!^i''ere'.'^'ne! deil 

kalizk'rposteil l-^se^'en nuV'.le. in dies'!,, 

''Znsainii!<'i!s?ai!.i.' 'xr'i'ilet, Zlr-.'ss/v dei.: 
,'Führer .der NST''l"> die seit W^'chen an 

dalternde kritisch? "'nainla!-!? d.'r Partei vor 

'.'lil^ieii «-»ef'ibu !?a! 'n. Ti? 

den si'ch in einen? schier nnan''al-l'au'm Mas 

senabstrvin. Zollte .'Imitier — so räsonniert 

Strasser nicht in Bälde seine inlurnsi^^enti.' 

Politik beendigen, dann iverde ^'»ies fiir die 

Partei schiäsalha't irerÄen, ja inan könne 

dauu se^'ar niit deni Zerfall rechnen. 

In Berliner Politischen Kreisen sei inan 

ludesseit der Meinllng, das; .<^itler auf die 

Borschläge St rasfers nicht eingegan.ien ist. 

Der Bruch sei ein vollständiger. (.^laubN'iir-

diger ist die Spaltung in der Parrei selvn. 

nnd zwar ii, ein Vager der 'j^ositivlste'.k, d. 

h. der mit dem !>kabinett Schleicher ^usout-

lnenlvirtenden .^träste, nnd den starren Ne-

gativisten, die alle Macht für .>)itler und die 

Partei verlangen. 

^chlei^l ers Position isl a>?5''.'nch!.5 di.'s<'r 

Silnatton sowohl politisch aliZ auch tattisch 

vorziiglich, da es ihni leicht gemacht nnirde. 

mit .<>illcr jeden Angenblikt vollkoininen i!? 

brechen. Man rechnet iettt dauiit, das^ sich 

der .vanptkniiipf zivi'chen .viüler und der 

^»teichsregiernng ini Iäitner i»r Neichstag 

abspielen werde. Eiitiveder.'.'liller kapitulier! 

i'der der )!leielistag wird iioch vor dem !5. 

Iöiiner aufgelöst. In diesem Falle hätte 

inail Niit der baldigen Ausschreibung von 

'.'leinval^len zil recbnen. Tiese Wahleil niüs; 

l'.'n naih dcnl Urleil von itennern der In-

neul^'?^' das End,' de-. No iona.'o>ialiöii'n? 
l'lnd den'' perst'iilichen '^iisamuleiibulch der 

politischen Gestalt.c^itlers brin^iei:. 

Die W tsboWaft des 
Vius X!. 

Für («erechlitikeit »itd Nächsieiiliebe 
'Ain Samstag mit'aas k)nt Pav'k Piu-^ 

der Elfte in leiuein Aibeitczininier d"m 

Mikrop!)on eine Botschaft .zur Berleii'ii i s!'.'-

bracht und Millionen tonnten '>ie Worte 

glejt1''oitiii iu allen Ertiteilen vern^Inixi». 

ist nicht das erstenml, d/is; s!ch der Statf-

! alter El»rini de-? NundUnt.^ ted^enle, wie 

'.'v oenn ül'erl'aliUt viel Perstäiiüni-z und 

Ini.'<esse 'ür die neuesten Errni!^ens..'^.n'len 

der Tecl'iiit, für die Entwictlnniicc'.'ch<'in>ln-

oen des liioderneii ^ol'en^^ ^elgt. ')>uch bat 

«ich Pills der El'te in deli sas^ eu' Ia.'iren, 

die seiil Pontifilat n>äl?rl, bereits ^e..> ^n^'ren 

mit der Malinnug .zuui Frietieil, 'n <rhö!)ter 

^^iebc' an die '.'ii'i'börigen d.'r ta'?;ol!i^l!en 

^tirclte illid an i^'e Menschheit nlierliunvt 

geirendet. Aler die diesuialiae Weilnlacht.-. 

bokschaft fällt duul) die Wärii'.' «)es Tones, 

Es lit an sicti silnni bezeichnend, das; tiente 

das W?>rt von einem ziveiten Bnrentrieg 

nberhan?,'t falle» lanii Noch vor einenl Jahr, 

vielleietst so-iar vor einigen Moimten, wäre 

dies eiil Ting der Unulöisiichteit gewei'en. 

Ter Bureukrieg dauerte von 1k'i9!> bis 

lilO:?. Ibln giilg die bernhiilt lind berüchtigt 

gewordene UriigerTepesche Willzelins 

voraii'^i. die alil ,''^äillie'- !>,'.>(; an den Bli-

renpläsidenten Paulus jiirnger gerichtet 

lvurde. In dieseiu Telegranlm niar der Alint 

lvllnsch zn der ersolgreicheii Abivehr dl'S 

eiiglisein'ii Eintasis in Trali-5val aiiiZgefpro-

chen. Weiter hies^ iii dieseii» Telegrauin«, 

.^ioise'- Will'elii' i?. srene sich, das; es nichi 

N''lig geiuorbeu »ei. das; i'ine berreinideie 

Äl'acht dei'. Buren l)abl: ju i^ilse ülea 

' l 

.dnra> den Nachdui^l der Zpra.sie ans. T'er 

l'avst liVin !M Perlau'e seiner Ansfnhrnn-

gen au' 'die schilferen -»'.onkükte si'rech.'li. 

melch.' di^' Welt ^er'leisch?n, e.lls die Bürgcr-

triege, die fer'g'eht llnl)e!l stisteil, un>) aiis 

die entselzliche ^Wirtschaftskrise, die er als 

die gröszte 'N'ise der t^>'s.ch!chl,' ^>.'^/''.ch'l','!^'. 

Er erlntte, so 'ag!e Pin-i' -der <5lft<. voin 

>^'>!iumel, dag 'oziale rechtigleit und christ 

liche '.'/ächstenlielie die ^laa'tsu'.änn'r und 

die Belker leiten iiiögell und das; die (^iliknn't 

?^-ri7de, !1inl^e. aesienseitiai'.-' Bertrauen lln-^ 

geiliiaelld nnd ausreichend ei'.!ioi'nie Ark'ei^ 

brini-e. 

7>>'> übrigen kündigte der Papst seierliel) 

ein I'i'iligeS Jahr an, das init dein April 

li'.'i.'! beginnen wild. Besonderen Eindruct 

lnüsseii dil' Schluszworte der päpstlichen Bot-

seil. Als linil die Bnreil deil schicksals-

schiuereii Z>?aiiipf gege>r deii englischen Ero­

berer einleiteleik, rechneteil sie lnit einer Uu-

terstütinlig Telltschlailds, die aber iiifolge der 

geselürlten P'isitik Joe (^'lainberkails? aus 

blieb. Ter .'^irieg liahin einen, snr die Bii-

reii ungünstigen Berlanf. Troy heldenhafteil 

Widerstandes ninsgen die Bnren an? .'il. Mai 

in eiiieiil Abkomnien mit England sich 

siir besieiU erkkären nild sich den Engländeril 

niiteriverfen Aber der Wille zur svreiheit 

nnd llnabhängigleit ist bei den Bnren nicht 

erloschen. Er ivnrde nur vorübergehend zn 

rnelgedrängt. Tie '^ahl der Eefahrenherde 

UN l'>i!iilheu We!'reich ha« sich uns ^'»>'1' 

nelleil und nicht l'arilltosell vergrößert 

schaft auslösen, die in dein Wniische 
klingen, das; es endlich der ganzen Welt 
vergönnt sei, die Wohltaleil der 
liebe ^u genießell nnd nicht liietiv lediglich 
Noll Schädeil vild Reparationen, voii Schul­
den und Insolvcilzeil, von Streitigtriten niid 
Gegensätzen zu hören, sondern oeil ivainer 
Brüderlichteit zu veriiehnien. Tie Ze'il-

fucht des Papste!Z nach einer '<'ltiues häre d.'r 
echten, lvahren Meii'chliclikeil wird sicher Ich 
auf Verständnis stos;eu iind lver l'eriu ci le 
sich der gleichelt Stiininung zn en!'^iel».n'/ 
Aber das Wesentliche siiid und bleiben die 
Taten, delul sie iverden sür die Bölt' r und 
Länder zur Grnndllige des Schicksals. Tes 
halb nlus; jeder rechtlich Teliteiide, jeder tili 
Blickende, jeder hutnan Empfiiid.nde v0i 
dem heißen Berlaiigeii ersültt lein, das, dik 
diesnialtge Weihnactilsbotsch.nt aiis d.nn 
titan nicht blo^ gehört, sond.'rn aii.l' b^> ^ 
iverde, das; ihre MahilUiigeii ans jrnch na-
ren Boden fallen. 

ÄLerdende Mtttier inusjen II: 
veriialtun.^ durc'., Gebrauch in'. lü » 
„,'^rl'u^^-7',oiei"-'.!Zuier'.vass^'rö 
i^'N^ '^ivrslände veu IltuveviÜIii. v n 
ltZbeu ulit:re!ttsliitim.'ilk> d>i>^ j. 
Wassel' da e-z I^'icln 'ii ü'.i.i ie 
mil^ ösfn.'ude iu lur'^.'r .'i: ^ ^ ?<-
ilininq^'itt'l'int' li'n 
T.iv ,.I^'"eu»-Il!scf'^-Bitt''r!va''^'r 's^ 'u -

Troilerieu üni) ^ > >1'?- -
elsiülilich. 

R ues Ä'kn a 

K"Mi!c,b ^ 

Beog r a d. Te v^ /iber 

A. A. Atii d. NN? / 
ans d.'r '^'aliilstrette T-.-ii 
eiile .^'^ölleniilasciiine. ii?''!iei eine P "'>.'n. i'e-
tteidet in die tlili'ornk v. '/.i-t^d-

l schis, b.'waisnet niit eiliein .n"''^.7« 
' eabiner, eineiii Varabellnin «'! nnd 
Bolnben inil der .'^ierbe 
nnlrde. Neben 'dein ^'ote?' '>,!> ^ 

. .'^'»ölsennmsaiiiie mit N' rin '̂ > -
ücher ^tonstruttieii w!-.' n 

olnitad'chis zil ^.^tns<bsl'l'i<'>s ^ nin.'..' !i 
Territoriuin beilill'.t wiirden. Tn!.^ die Er» 
Plosjoll wurde die eine I^chi^ne nn^ id 
beschädigt. Es ieui.de seili-'c^t-.'s! i) »' d'r 
Attentäter init jener 't.'er'e" .ir 

'von den Wae!)org.inen in !X11' .Vl 'i.'n! 
^ Legnng der >>ölieliinan!iiiie e^bu.i' inu -e. 
! Infolqe der '^iiriiie der -u.^a'i'o' ' i. n. r> 
^ schcncl?t toilllte sicl, der ANeii>ä:er !>^ : i 
! zeitig 'glriictzieHen nnd ir-!"-de er so 
i^^pfer l.>.?r Erpto'iol' der >>>>'' ?ic 
! er selbst gelegt hatte. 

Gin V i??,! u 
NlM 0"?!i 

P a r i s, »ü. Te^iber. >. , ^'jivil» 

gerichl ili Monte l^'arto beee.nn u eiii 

S.nsalioiispro'>eij iiin rine u«) llione 

Erb'ch'sl. ^'ine 7l>-jät>rige .'ini riui ler'n 

.Nari, Baele. liattc zw.i I^a.i v.'r i 'i 

Tode ili ihreiii I^Ieslanle'.ii ein.n Eliilu^- r 

des .Uasinos /»nin alleintiie-l Erl^en eüne--

se!.;t. Ter g.üttliei)<' l.'r>ze ioar we'...^ie I:'u's? 

vorl^er iloch Tellersviil^er. Er sellte -^ . e <l' 

iie,' Ervschif: liich.'^ sroh irerde.i. ?!/ 

lv.'tNdtschait d-er lsier^-eneil I)al d.?s Ille'l.» 

li'.ent als iiiinioral'sch angeiechte.t. ire I c.ue 

Erbsche.st v0ii -li' Miluelien !^och ein all^^n 

hoher Preis für einige ges'"'hl^'o^^e Tan->i' 

.n!t der alteil Taine sei. 

^ie El'bla'seriil ist iil'ri^'!.'??^ ''ldst all.b an^ 

recht soiiderbare Ar^ zil dei: '?''N>!i!'nen ge 

te'unieil. Ihr ilrivrilnniielx'r B.si<'>ei^ ilvir 

Sekretär des aiin'riiailü.nen. ^.'''Ü't'e ^'i 

oerb'lt. Tie Erblasieriii N'.n- niii i!>.n 

i;ig Jahre verlobi. dee!, aiii >'^^"cil',ei.<'tege 

starb der Bräntige.in ein'^v ^ 'c),- d.i 

,F eierlichkeit, allere iii'-,'.- i' / ̂  

'.Ii' Tei^ainen«^ zllgililgen j^ulvr 
saßt zu !)adcv 
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Dle Vorgänger der schlanken 
«nie 

Wandllmgm des Frauen-Schönheitsideals 
Bon Eugen Ewald. 

^ modernl^ Fraa kutSizz' «nentwegt der 
'(l)lank«n ^'inrc u. Mt sich ^ößte Mühe, 
ttie modll^rnc Silhouette durch Rohkost, Ab--
ilmgerung^^kuren, Sport und Tanz zu errei­
chen. Sie Mi-cht sich über die „gute, alte Zeit" 
'uslig, in der die früheren Fraueugeneratio-
I.-l die Erfilllung ihres Traumwunsches 
ln der Erreichung der körperlichen Propor­
tionen der Venus von Milo erblickten. Mit 
Entsetzeil betrachtet die moderne Frau die 
korpulenten, üppigen Gestalten der Rubens-
schcn ,^rauenl>ildnisse, die doch in den Au­
gen der Zeitgenossen das damalige Schön-
heijsideal versinnbildlichten. 

Tie Lannen der Modegöttin sind unbe-
ll'chenbar, und ihre Gesetze in stetem Wan­
del bcc;rifsen. Es ist deswegen keinesfalls 
ailv^^eschlossen, da^ die heute so verherrlich­
te „schlanke Linie" schon morgen oder über-
niorsien durch ein entgegengesetztes Schön­
heitsideal abgelöst wird. Eine solche Um« 
»nälzung wiirde zunächst von den Lebensmit 

ten Epoche ist, kann ülbrigens durch viele hi-
storis-:!^ Parallelen mit Leichtigkeit wider­
legt wer^n. Die vornchmen Danien in der 
altafsyrischen Stadt Ninive denützten Ver­
schönerungsmittel, deren Wirkung sich 
in einer Art Emaillierung des (^sichteö äu­
ßerte, das einer weißen Maske ähnl'ch sah. 
In ben Ruinen der altägyptischen Residenz­
stadt Dhoben kand man ^i Ausgrabungen 
einen Toilettenschvein, der «in ganzes Ar­
senal von kleinen Flaschen beherbergte. Die. 
se M'chchen enthielten einst verschiedenar­
tige wohlriechende Essenzen, Oele. Fette u. 
Ichminken. Auch die Bibel weih von kos­
metischen Mitteln zu berichten. Sie murdon 
im ^hen Lied geradezu verherrlicht. 

Die Frau«! in Athen Pflegten zivei Sor­
ten Schminke zu bevorzugen: Bleilvech und 
Zinnoberrot. In seiner Dichtung „Kunst der 
Liebe" beschr?^ Orid aussiiihrlich die Schön 
heitSpflege der Römerinnen. Der große rö 

!el-Lieferanten und Schokoladefabrikanten misch: Naturforscher Plinius stellte 'ogar ei-
.ntt Beisallstürnlen begrüßt werden, aber ne 
luch die Damenwelt würde sich zweifellos 
sehr schnell daran gewöhnen. Denn für 
Schönheitsbegriffe gibt cs keine ewigen Re­
geln Was modern ist, was von der Mehrheit 
gcbislls,t und mit Beifall aufgenommen wird, 
ist schön. 

Anzahl Schönheitsrezepte zusammen. 

Aus Siom verbreitete fich der Brauch der 
S!!^wke zunächst in allen roinanischen LSn 
der«. 

Im Zeitalter der Renaissance stand die 
Schminke bei den Frauen vieler europäi-
schtt Gegeniden auf der Ta!geKordming. N'cht 
nur die Kurtisanen, auch die Damen des ho­
hen Adels und des reic!^n Bürgertums hul­
digten verschiedenen S«^n)eitsmitteln. Daß 
es nicht nur die feurigen Südländerinnen 
waren, die natürlil!^ Schönheit durch künst­
lichen Ersatz vorzutäuschen suchten, beweist 
am besten eine Gesetzesvorlage, die 1679 in 
das englische Unterhaus eingebracht wurde. 
Sie lautet: „Jzde Frau, o^e Unterschied 
von Alter od^ Stand, sei es eine Jungfrau 
oder Witwe, die durch Gebrauch von 
Schminke, Salben, Schönheitswass^r. künst­
licher Zähne ulÄ» Haare, hoher Schuhabsätze 
und Fischteintorsetts oder ausgestopft^'r Hüf 
ten, all^ aM ketrilgerische Weise, irgendei­
nen der Untertanen Seiner Königlichen Ma 
jestät in die Ehe verlocken will, soll dersel­
ben Stra'e unterworfen werden, die das 
britische Gesetz für Zauberkünstler ^lorschreibt 
d. h. sie soll öffentlich ausgepeitscht werden." 

Die moderne Frau braucht sich in dieser 
Beziehung keine Sorgen zu machen. Keinem 
Parlamentsmitglied, mich dem unentwegten 
Fraumhafser, wird es heute einfallen, die 
Frauen für die Anwendung des „faulen 
Zaubers" mit einer Prügelstrafe zu bedro­
hen. 

mene kritische Behandlung aller ausschlag­
gebenden Nagen erficht wird. 

Heut« liegen schon Vorschläge vor, die 
sich auch mit dem Jntereffentenschutz des G e 
werbeS und des H a n d e l s belassen, 
jener Ermerbszweige, die am innigsten mit 
der Agrarwirtschaft verbunden find. Selbst, 
verständlich finden sich unter den Vorschlä­
gen auch sol^, die de« Schutz der Finanz. 
Wirtschaft ul^ des Bankwesens ^owie der 
Industrie vorsehen, denn in einem Agrar­
staate ist es erklärlich, daß kein einziger Wirt 
schaftSzweig von den Auswirkungen, die das 
Auf- und Abfluten der Lage der Landwirt-
schalt verursacht, befreit ist und daß sich eine 
wirksame Ablvehr eben nur dann als voll-
kommen erweisen kann, ivenn der Schutz der 
allgemeinen Airtschaft rationell duvchge» 
Mrt wird. Kd. 

Vräventivmaßnahmen 
Bom klastischen Altertum sind uns zahl- .. Fra^. ? 

l eiche Gebote der Frauenschönheit erhalten 
geblieben, die allerdings heute von jeder Be- « beein^ußt wer 
werberin an einer Schönheitskonknrrenz mit den kann, ^mals haben sich daraus kom-
verächtlicheul Achselzucken verworfen werden, puAierte Debatten ergeben, die die Vorteil« 
und somit keine aktuelle Gültigkeit besitzen, und Nachteile eines solchen Borgch.'Nü fun-
nber trotzdem ihre Bedeutung in der Ber-^ damental beleuchtet haben und es ist nicht 
qaug:nheit und — iver weis, ^ vielleicht mit Unrecht darauf hingewiesen worden, 
a:ich in der Zukunft nicht verlieren. daß ein Zahlungsaufschub, der für igst 90^ 

Die Franenschönheits-Formel fand im al- ^r Bevölkerung gilt, auf das gesamte Geld 
teil Hellas folgenden zahlenmäßigen Aus- w^en, ebenso wi« auf die Stimmung des 
druck: Vom .'?>acirans^i^ bis '>nr .^iinnspil^e 
drei ')!asenlängen, von der Kinnspitze bis 

Auslandes sehr ungünstig einwirken muß. 
Inzwischen zeigte es sich jedoch, daß diese 

,;um Brustbein zwei Nasenlängen, vom Brust ^ befürchteten Auswirkungen nicht so weitge 
dein bis zur Brustmitte drei Nasenlängen, ^ hend bemerkbar waren. In erste Linie dar-
von der Brustmitte bis zum Nabel drei Na- ^ unr, weil das internatimmle Finanzwesen 
sl'nlängen, vom Nabel bis zum Knie neuen schon lange nicht mehr in normaler Weise 
Nasenlangen und vom Knie bis zum Knöchel auf solch« heute ^ast schon alltÄglich gewop-
sechs Nasenlängen. .'d«ne Vorgänge reagiert, dann aber auch 

Diese Griechischen Maße des weiblichen darum, wett der intern« Charakter des Mo-
^ örperbaues haben ihre Geltung längst ver- ratorjums durch geeignet« Schutzmaßnah-
loren. Die hohe Stirn ist unter den koket- reguliert werden konnte, di« die lieimi-
ten Evawchtern der Neuzeit wenig beliebt, Finanzwirtschaft und ihre Klienten vor 
und das Gleiche g'lt für dle lange, ^lasslsche k^ltastroip^ialen Falliinents bewahrt haben. 
Nase, die mtt der «stirn eme gerade Linie, ^ . 
bildete. Auch sind heute die griechischen Pro- ^ gc^lu^, dre Welle der 
Portionen des weiblichen Unterkörpers bei Bankenkrachs, die im Borjahre oas 
u^ltein nicht »nehr maßgebend. Daz moder­
ne, auf das amerikanische Girl gemünzte Ge­

Geldwesen von ganz Europa auf das sHver 
st« erschüttert hatie, von Jugoslawien fern­

setz der ^rauenschönheit verlangt gebieterisch Zuhalten. 
lange Beine als unbedingte Voraussetzung^ Allein dieser Borteil nrüßte daS Beriah-
einer idealen Körperform. Man sieht, die ren rechtfertigen. Welche schweriviegenden 
^chöuhc t?>gi.ittin der alten Griechen wür-1 Fv^-gen hätte der Krach «iner unserer Groß-
lie auf einem Schönheitswettbewerb anno danken für die gesamt« jugoslaw'sche W'rt« 

nicht eininal die .Hoffnung haben kön- schaft gehabt? Es ist bekannt, daß sich «in 
nen, den letzten Preis zu erringen. 

Auch die Merkmale, de im Mittelalter 
als unerläszliche Bistaiidtsile der Franen-
schönheil galten, sind längst beiseite gescho­
ben und durch andere ersetzt worden. DaS 
Mittelalter wußte von lanizen Haaren, 
schwarzen Augen, iveißer Haut und breiten 
Hüften einer Dorfschönheit ein Lied zu sin­
gen. Und heute? Die junge Fran^ngenera« 
lion verpönt das lange Haar und findet 
breite .Ml'ten häßlich. Auch die schwarzen 
Anqen sind heut« nicht mehr Trumpf, denn 
nicht nur die Germanen nnd Angelsachsen, 
auch d'e FranKosen huldigen neuerdings 
dein lilonden Frauentyp mit blauen Augen. 
Wa.^ die iveiß« Haut betrif't, so ist si« eb?n-
falls nick>t mehr modern. Schneeweißer, blas-
>er Teint gehört der Verganaenh'.'lt an und 
wird in unserein Zeitalter des Sports und 
der Freiluftübungen als Zeichen von kör--
j-vrlicher Schwäche betrachtet. 

Die Mode ist ein Tt?rann. Junge Frauen, 
)ie sich ihren Befehlen nicht fügeu wollen, 
haben nienig Aufsicht, ini ^tainpfe nnl den 
illkann d!)n Zieq daronzutraqen. Hatte nian 
^im' s^^ese^enl>?!t, sich im Soininer von de? 
Lonne bräunen zu lassen, so ist man eifrig; 
l>emi"ll»t, die natürlich« dranne Gesichtssar-
k ' t '  d l i r f?» ?chnnnl< '  U in"n '^chen^ 

? ! ' l ' ' / r l ' r e ' f '  " ' i  l s ' n i a  d a s ,  d i e  
Schininle ein? (!^r.^iiidutt^ unierer lasterhas-

Großteil unserer produktiven Wirtschaft in 
so enger Verbindung mit unseren Bailkinsti. 
tuten befindet, daß d«ren Erschütterung die 
unb.'rech«nbarsten Folgen nach sich ziehen 
lnüßte. 

Heut« ist der Bauernschutz keine Frag« 
ln«hr. .H«ute s)and«lt «s sich nur me.)r dar­
um, d«n ganzen Fragenkomplex derart zu 
lösen, daß sich daraus nicht etwa neue Koin-
piikationen ^ür die übrigen Wirtschaftsgruv-
Pen ergeben Das ist der wichtigste Grund, 
weshalb der tl«u« Gesetzenvvurf zurückbe­
halten wird und »oeshalb die bisherige Ver­
fügung bis auf iveiteres in Geltung bleibt. 
Daß dabei die Ausnahuiestellung, di- die 
Agrarbank, die Hypothekarbank, di« Regu­
lativsparkassen und di« Kreditgenossenschaf­
ten «ingenommen hab«n, aufgehoben 'vird, 
zeug^ nur von einer gerechten B?urteilung 
der Lage. Das einzig« Finanzinstitut, das 
nach dieser Abänderung «xkluisiv tleibt, ist 
di« Nationalbank. 

Inzwischen gehen di« Beratungen iveiter. 
Selten hat ein Gesetz so riele verschiedene 
Auffassungen und Gegenvorschläge gezeitigt 
wie dieses. Der Grund hiefiir liegt !n den 
vollkonlmen verschiedenen kulturellen und 
wirtschaftlichen Verhältnissen innerhalb des 
Staates, di«» eS verständlich nlnchen, daß eine 
lo ''rn'i<','<?nde Fraa<', m',' di^' l^ntsch'il-
dunig der Bauern, nicht ohme »veiteres im 

Zetabanat, im Donaubanat oder im Drau-
banat gleichmüßig gelöst iverden kann, ohne 
zur selk«? Zeit auch schädlich« Auswirkun­
gen aufzuweisen. Gerade dieser Unistaitd er­
fordert ein außerordentlich griindlicl^s Eitl-
gehen auf alle psychologischen und wirt­
schaftspolitischen Momeitte, zveil 'ichli-eßlich 
doch ein einheitliches Borgehen iui ganzne ^ wöhnlich 
Staate notivendig erscheint. j Schillinge, die ausreichen, uni seinen bcsch<:l. 
In der Praxis sieht das so aus. daß die! denen Lebensunterhalt zu b.'ftreiteii. Das-

terininlose Beratungszeit die Dnrch^irüfung-der Beruf seinen Mann ernährt. k.'.r>eist de? 
aller eingebrachten Borschläge nnd Anre- Umstand, daß der Mte seit 25 ^aliren sche« 
gungen zuliäßt und daß damit «in« volllom- !di«!ses Gslverb« betreib. 

.»Gcheeienö«« «eklame. 

Eine ebenso neue wie eigenartige Form 
der öff«ntli:^n Anpreisung ini Interesse 
seines Geldbeutels hat ein alter .Herr aus 
Birmingham erfunden. Der stebzigiä)rige 
Greis hat einst bessere Tag« ge'ehen, ist aber 
später durch di« Verhältniff« in die Zwangs 
lag« vers«tzt ivorden, aus setner <>ien>ltnis 
des Stadtviertels Bobanduop, das.vr ivi« 
sein« Westentasche kennt, Kapital zu schmgen 
Zu di«sem Zweck macht er alltäglich «inen 
Rundgang durch di« beliebtesten Restaurant« 
des Vorortes. Mich beim Eintreten ruft er 
mit Heller Stimme: „Drei Hurras für H?rrn 
T., der das beste Bier in der ganzen Stadt 
ausschenkt." Nach dieser an den W-rt gerich, 
teten Huldigung begrüßt er irg«iideinen La« 
denbesitzer, den er k«nnt und d«r zufällig jW 
Lokal ist, mit den Worten: „Drei Hllrras 
für Herrn H. oder Z., der die besten He« 
ringe verkaus't!" An Stell«' der Schuh« l'«' 
ten j« nach dom Fall Schuhpasta, Seike. 
Wurst oder irgendein anderer Artikel- Ter 
Alte «rhält zumindest «in Gla^, Bier, a«» 

aber außerdem nock) «in paar 

Mevlel verdienen dle Dölker? 
Industrie, Landwirtschaft und Arbeitslohn das Hauptverdienv 

in zwei Weltteilen 
Es mutz schon ein besonders unerschrocke. 

ner Mann sein, der sich heute in daS ^chun 
gel der Zahlen und Tabellen begibt, vm «in 
iveirig Licht in die volkSwirtscha'tlichen Ver-
hältnisse diesseits und jenseits des Atlanti­
schen Ozeans zu tragen. In Professor vcn 
M ö l l e n d o r f ist vor kurzem ein sol­
cher Mann erstanden, der sich an Hand un­
zähliger Ziffern und Einzelposten der schw^e 
rigen Aufgabe unterzogen hat, die Zahlen­
kolonnen, die der Ausdruck für das wirt« 
schastlich« Wohl uitd Weh« jeder Nation find, 
in Ordnung zu bringen, W dersprüch« aus­
zumerzen ulw ein einheitliches Bild herzu­
stellen. 

Welches Land unter den heutigen !«ge-
nanntetl Kulturstaaten lebt voriviegend von 
der Industrie? Welches Land von der Land-
Wirtschaft? Welches Land von dem dritten 
großen Faktor, der auf wirtschaftlichem Ge-
!^et in Betracht koimnt: von Handel und 
Verkehr? Diese Fragen iverden ini ersten 
Teil des „Volkswirtschaftlichen Elenientar-
vergleiches" beantwortet, den obiger Ver­
fasser aufgestellt hat. Zunächst erfährt man 
die Vermögenssteigerung, die in jedem Lan-
de — merkivürdigerweise ohne Ansnahlnv 
zwischen den Iahren 1913 und 1929 stattge-
kund«n hat. Die Jnt«nsttät dieser Steig«-
rung ist in d«n ciiizeliien Ländern natürlich 
sehr verschieden. Minimal beträgt si« in Jta 
lien 4 Milliarden, in Deutschland 18 Mil­
liarden, maximal l,l England 37 Attlliarden 
ilnd die Vereinigten Staaten haben es so­
gar auf inehr als das Doppelte gebracht. 
Selbstverständlich ist diese Reichtuulssteig.'-
rung nur velativ, da ' ^ di« Lebensbedin­
gung der Völker vor t .i auf dem Gebiet 
der Preissteigerutlg und der sich daraus er-
g«bend«:l v«ruiindcrten Kaufkraft uxsentlich 
geändert haben. 

Si^ht man sich inin die ^'änder an. 'i' i 
^ e u e i i  d i e i i  d  i i  i l  r  »  d ' e  ^ b e r b a ü d  l ' '  
so stößt luail ^uniichjl au^ Deutschland, ^ 

alles Bolkse^nkomnwns entstamint diesem 
Gebiet, Mhrend England mit 51 an zwei-
ter und Amerika mit Ü056 erst an dritter 
Stelle steht. Umgekehrt spielt die L a n d° 
wirtschaftin Italien di« größte- Roll« 

während das klassisch« Land d..s klei. 
nen Grundbesitzes, Frankreich, nnr mü 39?z 
an seinem GesamtvolkSeinkominen beteilig» 
ist. In England spielt di« Laildwirtschast 
schließlich mit einem Prozentsatz oon nu, 

eine s«hr untergcor1>nete Rolle, wäh. 
rend Handel und Verkehr wiederuni inil 
4156 am stärksten in der ganzen Welt u«r-
treten sind. 

Interessant ist es schließlich auch, zu er. 
fahren, wie sich das Bolkseinkommeii sozial 
gliedert. Unterscheidet man zwischen Art^eU. 
nehmereinkommen, dem Unternehinerein-
kommen und dem Kapitalein>kommen, so ^iir« 
det man. daß «s in Deutschland init 63^ 
die meisten entlohnten Arbeitnehmer .libt. 
Dicht auf den Fersen folgen die ^re'iiigten 
Staaten und ^^and weist in knappem 
Abstand ebenfalls 50X auf. Der Kulturstaat 
mit den wenigsten entlohnten Arbeitneh-
mern ist Frankreich, in dem genau die Häif. 
t« der Einwohner vom Berkauf ihrer Ar. 
b-itskrakt leben. Unternehmer gibt es sch«in. 
bar am in«isten in Italien, dessen Gesanit. 
einkommen zu 40?e von dieser BevöNerunzs 
schickt eingestrichen wird. Deutschland ha! 
in diesem Vergleich mit S1!T einen absolut 
normalen Platz. Be»?blüffend dagegeit ist. 
daß das Unternehmeveinkommen AnierikaS 
nrit nur 23^ erst an l^ter Stelle kommt. 

Daß schließlich heute der Sroßkapitalist 
der Welt Frankreich heißt, ist ein offe. 
nes Geheimnis, das durch dies« Tabelle nur 
bestätigt wird. Mit 1S56 Kapitaleinkommen 
hält es die Spitz«. Deutschlands Äapitalein» 
ko.nmen weist demgegenüber di« nicht gera­
de iiiipo'ai'^ Ml von SSö im 
!o IN Uten auj 
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Die BMardmelfterfchaft von 
Maribor 

'il. Wkttbewkrber kämpfen in vier Kategorien um den Sieg 
Vi der ein Schritt nach vorwärts. In der 

k^ielsL tigkcit der sportlichen Betätigung hat 
>nan i uch nicht vergessen, dem Billardspiel 
da.z Al gctlmerk zuzuwenden. An Anhängern 
dez Bi.lards gibt es in unserer Stadl schon 
seit je?,er eine :iiekordanzahl, aber die über-
luiegende Mehrzahl fröhnte dein Spiel nur 
ans 'Zeitvertreib, wahrend man vereinzel­
ten Meistern „kampflos" die Borherrschaft 
übevlies'. 

tllld gerade je^U, wo die Wintersaison so 
auf sich wartcu läsjt, war eS eine dop« 

p.'lt sc» tzliickliche Idee, eine Billardmeister-
schsift ins Leben zu rufen, deren förmliche 
Siotweiidigkeit schvn die Rekordteilnehmer-

hinreichend beweist. AlS Austragsort 
'uurde der ^iroße Spielraum des Cafe „Ja-
vian'^ iicwühlt, dessen Eigentümer Herr Se-
lec deu Veranstaltern i»l entgegenkomniend-
iler Weise zu Hilfe kam. Cafteier 8crec stif« 
tete eine namhafte Anzahl von wertvollen 
Preisen. Cin achtgliedrigeS Komitee mit Di-
eekt^r .^tokevap und mehreren erfahrenen 
Gpielern an der Spitze nahm die Kategori-
kiei^liNjl der Spieler vor, so daß die Austra-

umso interessanter gestaltet erscheint. 
Tie ülllltadore unserer Stadt hab^'n sich 

«Nln in ersten .^ateguric zusanimenkls--
^»udcn. Die Aufmerksamkeit lenkte «lach vie­
len ^"^ahren wieder unser Faszballstar aus 
k>^u ersten Nachkri^izsjahrcn »'^ranz F r k 
iilf siä), dessen Ruf al-^ Billardkunstier schon 
lnnge lietannte ist. i^rk spielte .'.uej Par­
tien und erzielte auck) einen ausgezeichneten 
durchschnitt, ivurde aber beideo Mal qe-
schlaczcn. Ob sich der 'indigc Altmeister hie-
nlit nur eine Taktik zurechtgelegt 'latte, »ver 
den die weiteren Spiele z^>cn. Die Bezwin 
ncr ?^rks waren Bender und .'»Köba­
ch e r. Beltber spielte ausgezeichnet, sodas; 
s e i n e  N i e d e r l a g e  g e g e n  d e n  j u n g e n  L e p e j  
llmsiz nberra'^<^lder wirkte. Ten Haupter-
folc^ nahm bisher.H o b a che r in Anspruch, 
der ausser ??er? auch no<s> O m i » l 'chlug. 

Nicht iieringerem Interesse begegneten die 
Wettkämpse in der zweiten Kategorie, in der 
sich Pepeek Bertoncels, der Held vmn 
qrimen Rasen, auch als Meister des grünen 

und Aoletnik wohl die größten Chancen für 
den Endsieg in ihrvr Zl^tegorie besitzen, 
In der dritten und vierten Kutegorie ist 

die Mehrzahl der DurchschntttSspieler tätig. 
Die KSin^'e werden heute und ail den fol 

genden Tagen sortgesetzt. In die Ereignisse 
greifet! »inn noch «ille übrigen Matadoren 
ein. 

Soaftloe Spiele 
'sriest: I riestins—primvrje 4:0. 
l-Iudljsn«: Nermesilarlran 2:1, Svakv-

äa:l(c)rotun 4:2. 
Celle: Le!je:()lv!np 5:3. 
veriln: !>pl>rtklub tXVien):'l'LNlU8 Ko» 

ru8'-iu 4:l. 
Kareslon»: löu<!itfle8t):k2ree'' 

4:0. 
Köln: >V. C.:??vprä^snti>4>/. von i(6ln 

5:.;. 

Die «uvboN «eittmillerfchaft 
t»34 aiwaeichrieben 

Das Sekretariat der hat auf Grund 
der Beschlüsse des Stockholuier .^otlgresseS 
nnd des vorbereitenden Ausschusses die konl-
mende ^ußballwettmeisterschast ausgeschrie­
ben, deren Schauvlai^ bekanntlich ^^tnlieu 
im Iabre lttot sein wird. 

Die Nennungen sind bis zuin ^eber 
IM all das Sekretariat der FI?^A iil 
rich zu senden. Bezüglich der Austragulig 
der Weltlncisterschast wird mitgeteilt, das; 
der Wettbewerb aus ztvei Teilen bestehet» 
wird. Nur die durch die Qualisitationospie-
le ern'ittelten ll; Mannsckiaften werden imch 
Italien zu den (5ntschcii!»ungskälnpsen fah­
ren, die nach dem dupsystein durchgeführt 
werdcu. Den nach Italieit fahrendeit Te-
mns vergütet die die Reisesvesen für 
die ztveite Schnellzugstlasie; sin d,e W Sinn 
den dauernde Reise wird Echlaswagen 
Klasse l^ewilligt. Schifsalirten werden in der 
ersten oder in der zweiten .^llasse, se nach 
der Beschaffenheit deci Danivfers. unter,ton,-
lucil werde»!. 

^ <5"r jeden Tag des ztvei Wochen dauern-
Tisches vorstellte. Er schlug der Reihe nach, den Turuiers zahlt das veranstaltende !iko 
Kelletnik, ^^ernec und StrniSa. Auch o- witee je Persou drei Dollar fiir Berpfle^ 
letnik holte sich drei Siege u. zw. gegen gung, ausserdem für kleine Ausgaben tag-
Valjak. PoK und <)crtrec, sodass Bertoncelj lich je Kopf einen halben Dollar. Ciue Matin 

l̂ ieiner /Emsiger 
^nii-Zczen i«U^»>lW0ry sinc» S0tn»e .n Lrie;-
mzrken lzsi^uiegsn. (ja snsostZken cjis /^cZministi'Ztiosi 
niciit in 6ss l..2c,s ist, ct32 LevvünsOtite erleäiqen 

ivsU^»cAF««I«aSA 

k^rllchtcnbrot. Spe/iliil-aorubrot. 
votifte«. Gugelhupf, Keks. Back. 
s»aus Schmid. ^i 'reiecoa uliea. 

11040 

lS-leg-nheltStauf! Bu?atti-Äut.'. 
1!^ Lt., 4sihig, qefakiren 
tiert 7<M t»n. um ein Tritt,'! 
des heutiiien Preises ovtl Diu. 
Zl''5.(l0g qefleu l'ronn'te 
ab',ugc'ben. O. S^uZek. ^^lulili-i ^ 
UN. Tavearjeva 11 I72j^i 

UaftliauSlonzeffio« aiinstig zu 
ler^^eben. (tzcst. 'iuschrlfteu un-
ier „G" all die Berw. 17035 

»»«Ieolißf«i» 

l^lLgenheitSkauj! Fourniere, 
^sr ik ln i i l che B i rne.  Okume.  Äa-
')aj^oni. Silber-Maha^citt! . Ne, 
ttepova ul. Ist. Maribci? .17ÄN 

VS,^0»F«F«« 

Eepariertes ^"iiinnier. luf­
tig, eicttr. Beleuchlun.i. uelt ein 
gerick)tet. a>l liesseren Herr» v>. 
Fräulein zu vergedcu. Pra,^vt>.l 
ul. 6, Part, links. 171»!-

UaftliauSlonzeffio« aiinstig zu 
ler^^eben. (tzcst. 'iuschrlfteu un-
ier „G" all die Berw. 17035 

»»«Ieolißf«i» 

l^lLgenheitSkauj! Fourniere, 
^sr ik ln i i l che B i rne.  Okume.  Äa-
')aj^oni. Silber-Maha^citt! . Ne, 
ttepova ul. Ist. Maribci? .17ÄN ^^tveizimmrifle. liilli'^e Wohnuu« 

im Zentruln der Ctul^t sofort 
oder am t. Jänner .,ir 
vermieten. Änzufracten beim 
Venvalter. Ale^iandrsua c-. «i. 

17Z7Z 

»erkaufen: GeschäjtSeinrich. 
tttng, S große Gtaslast-n, 2 La. 
'eiitische. cin GlaiZuussal.,^ diver 
e Mi>t>cl Ftvbert^G^'Mthr, 
Lliiä für Gärtnoi-. Äl^Istbettken. 
tcr, Staffeleien, 
neu, 's'-(5-isen ?.s)iim'l 
Lli. Loto Mey.'r 

^^tveizimmrifle. liilli'^e Wohnuu« 
im Zentruln der Ctul^t sofort 
oder am t. Jänner .,ir 
vermieten. Änzufracten beim 
Venvalter. Ale^iandrsua c-. «i. 

17Z7Z 

»erkaufen: GeschäjtSeinrich. 
tttng, S große Gtaslast-n, 2 La. 
'eiitische. cin GlaiZuussal.,^ diver 
e Mi>t>cl Ftvbert^G^'Mthr, 
Lliiä für Gärtnoi-. Äl^Istbettken. 
tcr, Staffeleien, 
neu, 's'-(5-isen ?.s)iim'l 
Lli. Loto Mey.'r 

l^irvsteS Eparherd^iMttl?r 5ei 
?ls'!ös-' neuer Miil>e! init >. ^uin 
>'cr ,11 veri'lieteu. Tilchlerei 
^ttVlari?, SvlavarSka 7. I'.'övö 

miiküikmlmc »kl»«» 
o-utsetils'i.z ^»»ctilnendali. 
Nvtteol.d!ii> f'llekefx.kule. p.i. 
oke^teckiiik ^liren» l.ekisv«>kk. 

»liitteii 
lZWNMWM 
l 

citrosze W-rkstätte saui: Neben, 
raun, .ill vermieten. '.'ln,llsr>-.i. 
bei Bndekelt^l nl i 

Il;85»8 

'besseres ttinderstubenmadch«», 
tUlt deutsch iprechen!i. wir^ 
'licht .zu einer ^ainj'iL mit ;ui?l 
^lindern. Ädresse: .^ora 
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sck)aft nnrd mit ihren Begleitern anS 17 
Persot,en bestehen ki>nnen. 

Bisher IMen sich znr ^-nszballiveltinei--
sterschast nur 7vrankreich, Finnland, Nn-
lnänien und Polen genteldet. MeliZeschlus; 
isl ^'nde ',vel>er 1s)!jZ. Mit der Teilnahnie 
Oesterreichs ^st nnti'irlich d^sttnunl zn rech 
ncn. Der Deutsche ^^usjballbnnd lvird int 
Ianlter in einer erweiterten Bvrstandsihung 
schlüssig iocrdeit, ob er an der Weltnieistet-
schast tellniinint. 

Neuer Sl»lo»>frekorb einer 

Sechzehnjährigen 

U 

Bci einen: üi^ereillc-wettlansen i>^ Wien steltt<' 
die Schülerin Liselotte L a no b e ä uiil 
^.7 Seknndi'n einen neuen i^^st^rreichischen 
Rekord iur .'ivO-M^'ler-Laufelt auf. Tr»t^'^')elil 
diese Zeit citte neue AeltbestlcistuNli dar^ 
sdellt, kann U!' doch nicht anerkannt wcrdcn. 
da die Pa!>n iiiM vora^''^t/ri^'l>^nie 

De tun 400 Meter battl^ 

Nalctftnitrsik. — Beograd, Ä): Ko7:rpositi'>nA' 
abetld ^iunc. - - Zigcllnerm>v'it. ^ 
Wien, Ptteeirns Opei' „Tos?a". 

Tanzitnlsik. ^ Möhr. Oftrau, 21: 
Leich^<' _ .Hcilsberg, 20: Bunter 
Abettd. - - Breslau, Butrter Wcntd. — 
L2.^0: Tatizniusik. ^ BciiMl, ^ 

3chlagor. — Miöflacker, -.?0: Bünte, 
Abvn.d. — Nachtlnusik. Leipzig, 

Bnnt<'r '.'il»end. — 2^.'.!.'»: Nnterhaltun^-; 
kon^V^rl. _ Bukarest, Ä»: A^ilzert. «am, 
20.^!»: 5don^rt. — Bllhnenausfirsv 
rnn. Ziirich, Operette „Die Zrrkuo 
prittzcssin". ^ Langeicherg, Z0: Bunte, 
Abeldd. ^ Prag, -ch.la^icr. 
— 21: Rnssische StuiiLx'. ^ ltons<^rt. 
— Oberitalien, OffenHachZ Opor<!lt<' 
„Die s<I)>öne Heleno". __ AtSnchen. w.lZö: 
Lwmmermttsik'. — 9?: AbmÄvcranjtattnna. 
__ Budapest, 5k^onzl̂ r̂l.  ̂ Tan, 
ninsit. Mtrschau, Adendkonzert. — 
22.1.',: Abendntnfif. — Daventry, 21.-
zcri. ^ 2:;. !^: Tanziilniit. .. 5^nigswuster. 
Hanjen, 2<»: '^^nttter "^ll'end. ^ 2!': Nacht' 
niusik. — Paris, 2l».2s»: .<^vn^^t. 21. 
Sninphoniekonzerl. 

Wenn Sie 5es>c>n >^l1c!; versucktcn. «Zocli 
ve5?;.'l>?t liut. cla^iu trinlccn 8io ilNk-zen« 

Ulis niicllterncn bwli ein 0125 »IslM-
V^l)l <IZ8 nstürlicko tivii- u. ölt-
torv'lisi'vr Inn! ^itz v^er^en 5ic1, vio neuKe 
twren liüiieii! i^elnnen Lio kein 
linttl.'! UN. vvrlanrien Lio gui:clrücl<' 

Hl^^V^Ol (las nstiirlieke 
Holl. II. Nlttervnsser unll nclUci, öie auf <Le 

niit clom ix>tcn iViitteUel^ unci äie 
»Nvk'iV^Dl 

Ii? /Xi>»ilicken u. ?lZo?ere>?c:8Lln1ften crkäitilÄ»? 
^ 

Die Z^ilmschavspielerin. 
„Va.-' man ni6)t alles lwn nnS oermttgt:! 

d/rst lial^e icl» lernen nmjien. siir deir Toll-
filni .',n sptech.'ii, nnd nnn soll ich lertre,t, kin 
den ^nrvensilni zn errieten!" 

Der Grund. 
„Nein, Sie lönnen sich <iar irichl drüben, 

>.X'rr wie ich inr den ^'airdau'.''n1ha?t 
s<lnvärine!" 

..^.^üinn! Sie 'iilnen l) iilx'v ni'.' hinauÄ^ 
,.2Uvr lueilie U»ld dann l»leiüc ich 

'dl?^ hier ^^llein!" 
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<40. Fortschung.) 
Und deshalb war 1«^? Betrug, ivenn fie 

blieb. 
Im schwarizseidcnen Schlafanzug «rechten 
in der T-ür. 

.Na, Kerlchen? Was ist denn? Ach so!" 
Er durchquerte das Zimmer, öffnete eine 

der vielen Türen, kam nach ?urzer Zeit zu­
rück, stellte eine silberne Dose mit Teegebäck 
und eine Karaffe Wein nebst Nlas auf den 
'seinen Tisch neben das Ruhebett. 

5eine Hand strich scher den blonden j>ropf. 
„Zieh dich endlich«um, sonst bist du mor­

sten krani. Iß und trink und geh dann schla­
fen. Gute Nacht!" 

Annonmrie starrte auf die Ti^r; mit bei­
den Händen faftte fie nach der linken Britst, 
weil das Herz laut und schmerzhaft häm­
merte. 

„Warles jtvnt! Charte»^ Kvnt!" 
Diesen Namen schien das Herz zu rufen, 

und ein wundersames Gefühl beschlich daS 
Mädchen. 

Fast unbewußt inl Äann seines Willens, 
seiner Persönlic^eit, zog das Mädchen sich 
'lus, Iiüllte sich in die Sachen, die er gebracht. 
Und die ihm selbst gchörten. 

Annemark' senkte das Gericht tief auf die 
Brust. Da stie^^ aus deui stestcppten Schlaf­
rock ein herbes Parfüm zu ihr auf. Das 
Mädchen erzitterte bis ins Herz hinein. Re. 
gunc^slos blieb sie stehen. 

Die !ikleider lvaren viel zu »oeit und zu 
l<nlg. sie konnte keinen schritt vorwärts 
tun, sonst wäre sie gestürzt. 

Nach einer Weile letzte' sie sich nuf dnS 
äufjerste Ende des Ruhebettes, sie nal>in ei­
nes der runden Biskuits, goh in das Glas 
ein wenig W^'in nnd trank. D<,nn knaberte 
ii<' das Gebäck 

Wie geborgen sie sich fiihlte. 
Und dort drütvn wsilte Chnrles Kent! 
Wie jung er aussah! 
Teltsam, sie fürchtete sich nicht vor ihni. 

Oder d«xi>'c' Waruin nur tlopfte ll)r das 
Herz so stürmisch? Nnd sie hatte doch vorhin 
die Wahrheit sagen nwlleu? -^i^aruiu l>att^' 
sie es nun nicht getan'^ ^^6eil seine freund­
liche Fürsorge ihr jedes Wort nbgeschllitteu 
hatteV A^r er muhtv es doch erfahren, dast 
sie Anllemarie von Weudsbrück war? Das 
andere war doch Betrug? 

„Betrug! Du hast dich durch eiuen be­
trug in lein Äaus geschlichen", dröhnte es 
rings um sie. 

Und eine andere Stimnie fliisterte lockend, 
geheimnisvoll: 

„Wenn er erfährt, iver du in Wahrheit 
r-iist, wind er dich erbarmungslos wieder )in« 
ausstoßen, denn (5k>tNte.? >tent has;! die 
Frauen." 

Ann^luarie legte s'.ch zurück, kroch unter 
diel^'rgrnl das Gesicht in die wei^ 

Äoman ova Ter! Äotberg 
Lop^rlikt dv k'«uedtv»n«er. Nslle (8»»Ie) 

chen Kissen Und da stieg es wieder herb und 
duftend zu ihr auf: Charles Lients Parfüm! 

Lch will vergesien, lver ich bin; ich bin 
von jetzt an Tommy FiMaurice. Ich will 
hierbleiben bei ihm." 
Und noch wi Schlaf dachte Annemarie: 

„Ich will hierbleiben!" 

Der alte Mister Ltorsel sah erstaunt auf 
das feine, zierliche Bürfchchen, das ihm sein 
Herr mit den Worten übergeben: 

„Machen Sie »vas aus ihm, lieber .^lor-
fel! Ich wäll, daß er hier b^bt — er ist 
Waise." 

Aber der alte Korsel »var gewöhnt, seine 
Gedanken sorgsam zu verbergen vor deul 
scharfen, klugen Blick d^s Eisenbahnti>nigs. 

Er verbeugte sich u»rd sagte: 
Sehr wohl, ZKister Aent." 
So ^var Annomaries Wunsch in Erfiillung 

gegangen. 
Und doch auch wioder nicht! 

Bon Kent sch ste fast tagelang nichts. Sie 
arbeitete in einem kleinen behaglichen Zim­
mer nUt Mister Korsel zusammen. Nebenan 
war das Arbeitszimmer Kents. Er betrat es 
von einer anderen Seite aus, und lvenn er 
klingelte, dann ging sofort Mister Korsel hi­
nein. Für den Eisenbahnkönig schien der 
kleine Schiffsjunge erledigt zu fem. Er fragte 
nicht mehr nach ihm, sondern verließ sich an^' 
!»k>orsel. 

Daß Annomarie sehnsiichtig auf die tiefe 
Stimine lauschte, wenn Kent drüben mit 
Korsel sprach, das wußte niemand. Dann 
schlug wieder das junge Herz laut un!> 
schmerzhaft, und in» Zinlmer sang und 
rauschte es: 

„Charles !,t^nt. Charles ^tent!" 
Dann senkte Anneinarie tief deu blonden 

.^topf. 5ie sah dann ihre jiileidnng, und die 
Röte der Tch'.im stieg ihr in die -tirn. 

Und dabei richten die Augen des alten 
Ztorsel »nanchmal so prüfend auf ihr. 

Ä^nn er erkannte, daß sie ein Madchen 
war?! 

Wenn er es Charles ^lent berichtete?! 
Wenn Charles ^tent sie verächtlich hinaus 

wies?! 
Ä^i diesen! Gedanken zitterte Anuemarie 

ain gaM'n Kbrper. 
Sie umßte alles daran se^en, daß der Be. 

trug ihr auch lveiterhin gelang. Sie wollte 
in seiner Nähe bleiben. Sie wollte nicht mehr 
fort von ihm, und »venu sie die niedrigsten 
Arbeiten für ihn hätte verrichten nlüssen. 
Nur in seiner Nähe sein, sonst lvar das Le­
ben wertlos. 

Das Mädchen grübelte nicht darüb<'r nach, 
>oarum das Leben lvertlos sei ohne Kent. 
Was trieb sie übechaupt zu diesem vernies-
senen Gedanken? 

Seit jenem Abend, da er sie mit sich nahm, 
hatte fie kein freundliches Wort mehr von 
ihm gehört, hatte sie ihn ein paarmal von 
weitem gesehen. 

Ganz in ihre Gedanken versunken, be­
merkte das Mädchen es nicht, dah die ange­
lehnte Tür aufgegangen N'ar und Charles 
Kent sie schon eine ganze Weile schweigend 
beobachtete. 

Da sah sie plötzlich von der Seite lier die 
Umrisse ^iner hohen Figur. 

Sie zuckte heftig zusammen, sprang auf, 
suchte sich in tödlichster Verlegenheit zu ent­
schuldigen. 

Eine kurze Handbewegung schnitt ihr das 
Wort ab. 

Kent sprach: 
„Erschrecken Sie doch nicht! Man darf 

doch für einen Augenblick ausruhen. Ich 
freue nNch, daß Mister Korsel niit ^nen zu­
frieden ist, Fitzmaurice." 

Jetzt kennzeichnete der Eisenbahnkönig mit 
tvenigen Worten, daß ihn Zxr kleine, aufge^ 
»undene Junge nicht mehr interessierte als 
sonst irgendeiller seiner Beamten und An­
gestellten. 

Annemarie »vagte den Blick nicht zu er­
heben. 

Sein korrektes „Sie" tat ihr iveh. Mein 
Gott, es war aber doch nur richtig? Er konn 
te sie doch nicht „Du" nennen? 

Kent wandte sich wieder zu seilrt'm Zim-
nler, sagte von der Schwelle her: 

„Essen Sie tüchtig! Sie sehen ja miserabel 
aus." 

Und schloß die Tür! 
Anneiuarie aber »var es, als habe sie den 

Hinnnel offen gesehen. 
„Weil er nnt mir gesprochen hat", dachte 

sie dankbar, uud verstand nicht das wilde, 
unruhige, schmerzhafte Klopfen'ihres jungen 
Herzens. 

Sie wohnte iwch iin Boardingshaus Miß 
Doyles. Die »var in das Geheimnis einge­
weiht. schwieg aber gegen ledormann wie 
Äas Grab. Sie war ein bißckien romantisch 
veranlagt, die gute, dicke Miß Doyle Sie 
spann sich manchmal in ihrer wenigen freie» 
Zeit in ganz sonderbare Gedanken ein. Da 
sah sie dann das schöne, blonde, kleine Mä­
del verhätschelt, verwichnt, angebetet im rei­
chen Hause di's Cisenbahnkönigs. 

Das waren Träunie! 
Sie kan?en abcr beharrlich innner wieder. 
Manchnial dachk' Miß Doyle sogar, daß 

der gew<^ltige Vkann es längst niisse, wer in 
seiner nächsten Nähe saß. 

Das waren nur Vernlutungen. 
Aver ebenso gut war es möglich, daß er in 

seiner Abgewandheit von allen Frauen eben 
doch nicht auf den Gedanken dieses '^^trugs 
kam. 

Nun, die Zukunft würde schon noch Uek»er-
raschnngen brmgen, davon wa^ sie über­
zeugt. 

„Wir reisen übermorgeu «ach den, Sü­
den", sagte Annemarie eines .. zu 
Miß Doyle 

Sie saßen wie geivöhnlich in der Wirtin 
'kleinein, gemütlichem Stübcheu. Die !»kost-
gänger waren alle versorgt. Das nial dann 

die schönste Stunde für die gutherzige Frau, 
n«nn sie mit dem blonden Mädel zufaninien-
sitzen konnte. Sie aßen dann meist zusam-
inen Abendbrot, imd Annemarie las Miß 
Donl^ die Zeitung vor, da diese ^lcht mehr 
gni ^esen konnte. 

Jetzt blickte Miß Doyle ruckartig auf. ^hre 
Augen waren ein einziges Fragezeichen. 

„Sie reisen mit? Ja, aber...'^" 
Annemarie lächelte galiz versonnen, oairn 

sagte sie: 
„J6) gehöre nur mit zu Mister ^torsel. 

Wo er ist, habe ich auch zu sein. In dicseni 
Falle also mit auf der Reise. Wir fahren 
mehrere Tage im Luxuszug, und der Salon­
wagen Mister ^ents wird uns beherbergen. 
Nach mehrwöchentlichom Aufenthalt i>n Sü­
den kommen wir wieder nach Newyork zu­
rück. Mister 5korsel sagte, das; das Leben 
ster Stents ein einziger Arbeitstag sei. Wenn 
er anch ab und zu eine Geselligkeit ^-esu^h.'. so 
verbinde ihn in den meisten Fällen sogar 
dort nur irgendein geschäftliches Interesse." 

„So so, hm!" 
Miß Doyle war schwer enttäuscht. Sie 

hatte schon geglaubt... Aber das war ja 
Unsinn! Natürlich war es Unsinn. Aber daß 
sie sich diesen Unsinn auch nur vorstellen 
konnte, daran war schuld, daß Annemarie so 
jung und liebreizend war. Das heis;t, Schafe 
umßten das dort sein — nicht zn glauben. 
Wenn schon Charles ^ent in seineni bornier 
ten Frantnhaß die Kleine vielleicht noch 
nicht einmal richtig angesehen hatte, so hätte 
doch mindestens der alte Korsel, der verhei­
ratet war nnd selber zwei Töchter besas;, nne 
er Anneniarie mitgeteilt hatte, Bescheid wis­
sen müssen. Aber da sah nnin es n>ieder ein-
inal: Männer! 

Doyle schürzte verächtlich die Lippen. 
^Mnn sie ein Mann gewesen wäre, sie hätte 
die Sack>e bald herausgekriegt. 

„Da Norden wir ja z!einlich lana^^.' g?' 
trennt sein", sagte sie nach einer Weile. 

„Ja, das tut nlir allerdings sehr l'id, 
denn ich Habs Sie sehr lieügnvonuen, Mis;^. 

. T'oyle. Aber sonst freue ich mich sehr ans die 
.Reise in dein schönen Salonwagen. Nnd N'as 

ich alles zn selien bekomme... Meinen Sie 
nicht anch?" 

Annemarie plauderte fieberhaft, nni die 
innere Stimme zu übertönen, die da laut 
ilnd deutlich sagte: 

„Diesmal betrügst dil dich selbst, Anneina-
rie. Du freilst dich nicht auf die N?ise iin ele­
ganten. beqneiiien Salonivagen, du freust 
dich liicht auf die herrlich.'« Lai^dschaften, 
auf fretnde Menschen und Städte, du frensr 
dich einzig nilr, iivil du Charles latent nahe 
sein darfst" 

I Am anderen Tage erschienen im Berztin» 
'mer zu !»ieilts Arl>eitsraun7 zwei eZegante 
lDauien. Eine Jüngere und eilie Aeltere. Die 
' Jüngere war sehr schi)n, und ein hiiiieis;en-
der Duft strömte von ihr aus. 

! Anneinarie bot ihiien Sessel an, in wel6> 
eiiiem die alte Daine auch Platz i:ahm, wäh-
reiid die Iiiiigere ilikgedilldig hin niid lier 
liing. 

Aus aller Weli 
«vntdetifKe» SleNch 

Jui ?iockefellerschci, luedizinischen Insti­
tut soll es dem Chem ker Dr. C a r r e l 
lisch jahrenlangen Versuchen gelungen sein, 
st»ntheti>ches Hühnerfl«:ischherauSstellen. Das 
Stück Aleisch wurde i», einem Glasgefäß ge-
ziichtet und wuchs vi?»» Jahr zu ^hr. Ab 
uild zv wurde eine Gcheibe abgeschnitten, 
aber bas Wachstum wurde dadurch nicht 
nnterbrochen. Die Durchführung des Expe­
riments war mit groß?n Schwierigkeiten u. 
nickit minder großen Kosten verbunden, und 
Dr. Carrel sagt selbst, daß das Verfahren 
bedeutend vereinfacht und verbilligt werden 
musi, wenn es einen praktischen Wert ha­
ben soll. Die englische Oesfentlichkeit feiert 
die .H^rstellnng des Stückchens Fleisch als 
ein w^'Zivewegendes iZ^-cgnis, das sie der er­
sten drahtlosen Nachricht, die Marconi über 
den Ozean sandte, an die Seite stellt. Auch 
die englischen Wissenschaftler beschäftigen sich 
mit dem ileuen Verfahren, das ihrer Ansicht 
nach besonders für ein Land wie England, 
da es jetzt anf die Einfuhr ausländischer Le^ 
bensmittel angewisen ist, von größter Be­
deutung sein kann. Bei dieser Gelegenheit 
ivird auch daran erinnert, daß es in Deutsch 
la?ld gelungen ist, Zucker aus Holz nnd Sä­

gespäne»! herzustellen, und daß nian in ab­
sehbarer Zeit vielleicht jedes beliebige Le-
bensiuittel angewiesen ist, von größter Be^ 
ge herstellen können. Sotveit die Engländer. 
Sind sie nicht etwas zu optiinistisch? Sind 
»vir »virklich schon auf deni Wege ins Schla­
raffenland? Sicherlich würde eS jeder freu­
dig begrüßen, »venn er nur auf einem Knopf 
zu drücken 

Huhu lnit geiuischtein Gelnüse vor ihm stän­
de. — 

Ein blindes Dorf. 
In Mexiko liegte ein ariiies, einsaiiies, an 

iind für sich bedeutungsloses Dorf, das eine 
traurige Berühintlieit dadurch erlangt hat, 
daß alle seine Beivohner blind sind. Wer in 

brauchte, u?td ein gebratenes dieseu! Dorfe Tiltepec lebt oder sich lil5 

Humor des Auslandes 

U 

Der Schiittschuhlehrer. 

„Das nennen Sie Schlittschuhnnterricht?* 
„Na, »venn Sie wollen, kann ich Jahnen ja jetzt da? Schwiminen beibringen." 

Fremder dort einige Zeit aufhält, erbliii^o! 
Ulientrinnbar. Man hat laiige Zeit vergeb­
lich nach der Ursaclie dieser furchtbaren 
Krankheit g-^sucht. Mail dachk' .^iinächsl an 
das Gift von Geschlechtskraiilheit-eii. '.'ilx'r 
das tleine '^>öltchei!, das j-anz abseits 
großen Stras;eil sich selbst uberlasi^'ii lebt, 
kennt leine Krantheilen, d.^reii Erreger 
Bliiidheit u<'rursach-ei! li^nneii. ferner gl.-.nb 
te inan ail die Folgen von Methii.^alkohol, 
der bekanntlich die Ci^blindnng »iach «ich 
zieht, aber auch der ist dort sogar unt'<''' 
kannt. Durch vergleichende Untersucl'niig in 
bestiinniten Küstengegenden (.^natenialaS, wv 
strichweise zahlreich? Erbli»ldungen austre­
ten, fand nian als Ursache eineii dünnen, 
haarförmigeu Wuriu, dessen Laruen von 
Alutsaugenden Moskitos aiifg.'noinineii, enl^ 
»vickelt nnd beim Stich auf i'ltenschen und 
Tiere übertragen »iv'rdeii. Diese C-rbliiiviina 
hê -vorrufenden Wiirmch?n hat man niin l»-.'« 
den ^jeivohlieril de^ Dorfes gefuii^ 
den, und zivar in Blasen an dc^ '^epftianl. 
Maii iiimint aii. daß der Wiirm entim'der 
ein Gift ausscheidet, das Vlindl'eit verni-
»acht, oder das er direkt ins Aiige gelangt 
Prof. Neko iil Meriko, der diese Nntersuchiiii 
geu anstellte, will die Uebertragiiiig jedocii 
auf den Bis; voii Flederinäusen zurürkfüh 
«eit, obwohl gerade die Fled<'rlnails, da sie 
hauptsächlich von Mnckeu lebt, geeignet ist. 
die Uebertrci^' ß > Moskitos >^ii vernichteii 
und soniif ^ l'difNl'en ein'iidäinnlen. 

Iii» «ii« »te» ,«> iN»»»»»««. — tü, «I«» U«i»u»5et»«i uaä «te« Druvi» ,«»«»»»»,otlUeU. 
^ A«»6« i» 


